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Amtliche 6.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I . Im Register für Einzeifiruien:

Gerichtsstclle,
welche die Be¬
kanntmachung

erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma.

Prokuristen.

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

8 . Novbr.
1880.

Wilhelm Lustnauer,
Stamm - und Breiinbolz Handel

und Sägmühle -Geschäsl in
Höfen.

Wilhelm Lustuauer,
Holzhändler in

Höfen.

Nachdem die Firma Leo u . Cie.
in Höfen  erloschen ist , betreibt der
bisherige Theilhaber derselben . Wil¬
helm Lustnauer,  seit 8 . Novbr.
1880 den Stamm - und Brennholz-
Handel , sowie das Sägmühlegeschäft
sür eigene Rechnung.

Z. B.
Wächter,  Amtsrichter.

Lt . Im Register sür Gesellschaftsformen und sür Firmen juristischer Personen:

Gerichtsstclle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Sitz der Gesellschaft oder der

juristischen Person;
Ort ihrer Zweigniederlassungen.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen

Person.

Prokuristen;

Liquidator  en;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

8 . Novbr.
Ik-80.

Leo und Cie . ui Höfen. Geiöicht in Folge Auflösung der
Firma.

Z- B.
Wächter,  Amtsrichter.

Forstam : Neuenbürg.

j Nnläilgttmig der MMit.
Mit höherer Genehmigung wird für

Heuer ausiiahmsiveise gestaltet , daß noch
14 Tage » her den ordnungsmäßigen Schluß¬
termin Martini hinaus , d . h. bis zum 25.
November 1880 einschließlich auf der Enz
». Nagold u . deren Seitenbächm , soweit
sie das würitemberaische Gebiet berühren,
Langholz geflößt werde.

An diese Eriaudniß wird jedoch die
Bedingung geknüpft , daß sich die Flößer
mit den betreffenden Zimmerieuten über
die Belohnung für etwa nölhig werdendes
Einsetzen und Wiederausyeben der Floß¬
gassen, sowie mit den belheiligten Wehr-
u . Werkbesitzern über deren Entschädigungen
verständigen.

Neuenbürg den 10 . November 1880.

— ^ _ K . Forsta  m t.

Koalturssrrsshrr«.
In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des

Jakob Friedrich Hollenwege  r , Schuh¬
machers von Oltenhausen

ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerlhbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag  den 2 . Dezember 1880,
Vormiltags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
Ralhhaussaal bestimmt.

Neuenbürg  den 8 . Nov . 1880.
S e e g e r,

Gerichlsschreiber des K . Amtsgerichts.

Gestorben im Monat Mtbr . d. I.
Von Neuenbürg:

Schäfer , Wilhelm , Nagelschmieds Ehefrau.
Von Arnbach:

König , Ehr . Fried ., Sensenschmieds Ehefr.
Von Birkenfeld:

Fix , Mich ., Bauers Wittwe.

Von Feldrennach:
Bürkle , Georg Philipp;
Wolfinger , Jakob v. Pfinzw ., Vermögens-

Absonderung.
Vom Schwann:

Bürkle , Wilhelm , Bauer , deßgl.
Von Ottenhausen:

Hörcmann , Gottfried , Bauers Wittwe.
Von Unterniebelsboch:

Hermann , Christian , Schuster (Vermögens-
Uebergabe ) .

Z- B.
K . Gericht snotariat.

Schömberg.

Guts -Verl!««f.
Das in Nrs . 129 dieses Blattes be¬

schriebene , zu 2150 angeschlagene Gut
des im Konkurs befindlichen Michael
Schroth,  Taglöhncrs vom Bühlhof ist
zu 1500 c/ö. angekauft.

Dasselbe kommt am
S a m st a a de » >3 . November 1880,

Nachmittags 1 Ubr
auf dem Nachhause in Schömberg letzt-
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mals  zum Verkauf im öffentlichen Auf-
streick.

Die Genehmigung des Verkaufsergeb'
Nisses erfolgt sotorl.

Wildbad  de» 5. Nov. 188».
Konkursverwalter:

Amtenolar F e d I e i s e n.
Ottenhausen.

Die Gemeinde bedarf für das hiesige
Schuihaus I» Stück 4sttzige

Subsellien
für Kinder von 12—14 Jahren.

Pta », Kostenvoranfchlag und Beding'
ungen können auf hiesigem NalhhauS ein-
geseben werden.

Tüchtige Meister wollen Offerte in
denen der Abschlag in Pcocenlen ausge
drückt sein muß,

bis längstens2». Novemberd. I.
Nachmittags4 Uhr

hier einreiche», wo die Eröffnung derselben
staltfinvet, der die Lubimileiiden anwohnen
können.

Den 10. Oktober 1880.
Schullheißenamt.

Keßler.

Kndivirthschastliches.
LandiviMchafilicher Bezirks-

Verein Keuenbürg.
Anmeldungen zur Aufnahme.

Auf den 10. Dezemberd. I . wird die
M i t g l i ed er - Li ste des Vereins fest-
gestellt und dir Kgl. Ceniralstelle für die
Landwirihfchait, behufs der Zust ndung des
lanowirthschafllichen Wochenblatts an die
einzelnen Mitglieder eingesandt. Jedes
Mitglied des Vereins erhält das betreffende
Blatt unentgeltlich und frei durch die

> Post in das Haus geliefert. Anmeldungen
als Mitglieder des Vereins finden bis
6. Dezemberd. I . insofern noch Berück¬
sichtigung, als diese neuen Mitglieder dann
ebenfalls vom I. Januar 1880 an das
landwirthichaftlicheWochenblatt erhalten.

Beitrittserklärungen, zu welchen hiemit
einqeladen wird, nimmt der Vereinssekretär,
Herr OberamiSgeometer Zoller  entgegen.

Den 9. November 1880.
Der Vereinsvorstand.

Modle.

Privatnachrichlcn.
Eine noch wenig gebrauchte

Airhmaschine,
System WhcelerK Wilson

ist um einen billigen Preis zu verkaufen.
Zu erfragen im Gasthaus zum Hirsch in
Neuenbürg.

K. Külsheimer , Mörzheim
verkauft eine Partie

Koch - u. Oval -Oefeu
außerordentlich billig.

in großer Auswahl, sowie Erlitt «»« , und sonstigeL-k»nipenI »v-
empfehle zu sehr billigen Preisen.

Soeben erschienen:

Predigten
von

/Uaul Leopold.
weiland Dekan in Neuenbürg.

Aus dem Nachlaße herausaeaeben von
JelllnE. Lechler in Leilöronn.

7>/z Bogen 8°. Preis 2 geh . -4L2 SO.
Diese Predigten dürften vielen

früheren Zuhörern des entschlafenen
Verfassers eine willkommene Gabe
sein.

Vorräthig bei A. Meeß in blsusnbllrg
und in A. SHerierlen's Buchhandlung inNeltbronn.

Ein kräftiger Junge,
welcher Lust bat die Wäckerrei zu er¬
lernen, findet bis 1. Dez. Stelle.

Bäcker Mayer, Pforzheim.

Kinder werden
allen

Schrad,r'lch,n
elttlr. K«ynhat»Sänd,r

besten- empfohlen. Stück 1 M.
Apotb. Kchrader» Fruerdach -Lluttgart.

E. Aürenstein, Neuenbürg.
Anton Keinen, Pforzheim.

Prciskegcln
im 63.8tka.u8 2ur Iiiuätz.

Anfang Asnnerstcrg und die folgen¬
den Tage.

Hiezu ladet Kegelliebhaber höflich ein
B . Günfche.

ZM- 3500 IlSkli
werden gegen gesetzt. Sicherheit ausgeliehen.
Von wem sagt die Redaktion.

Meodor Weiß.
Puonik.

Deutschland.
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger. Rettung aus Secgefahr. (14
Personen auf 3 Rettungssahrien gerettet.)

Bremen,  den 28. Oktober 1880.
I.

Der Ortsausschuß der Station Kloster
berichtet: Am 14. Oktober, Morgens7 Uhr,
sahen der KossathI . C. Schluck und dessen
Sohn Bernhard einen Schooner, dem Dorf«
Bitte gegenüber, in bedeutender Enlfernung
vom Lande, kentern, daran» aber aus Sicht
verschwinden. — Um 7 ' /r Uhr meldete
Bernbard Schluck den Unglückssall beim
Sirandamt, worauf der stellvertretende Vor-
mann Mann sowie der Gutsvorsteher Luhde
sofort benachrichtigt wurden. Der Vormann
der Rettungsstation, Strandvogt Schlicker,
war Geschäfte Halver verreist. Sobald das
Wrack wieder in Sicht kam, wurde daS
Rettungsboot nach dem Slrande gefahren,
bemannt und mit großer Mühe durch die
Brandung gebracht; dasselbe erreichte nach
grober Anstrengung, wobei sich die vorzüg-
lichen Eigenschaften des Bootes wieder be¬
währten, kurz nach 9 Uhr das ca. 2 See¬
meilen vom Lande entfernte Wrack und es
aelang der Netiungsmannschait den auf
demselben befindlichen, schon halb erstarrten
Malroien ins Boot und glücklich ans Land
zu schaffen. — Das gekenierte Schiff war
der Deulsche Schooner „Christian" aus
Stralsund, Kapitän Emert, aus der Reise
von Danzig nach Neustadt mit einer Ladung
Sleeper; die Besatzung bestand außer dem
geretteten Matrosen aus dem Kapitän Ewert
und einem Jungen. — Nach der Aussage
des Matrosen wurde der Junge sofort beim
Kentern von den Wellen fortgespült, wäh¬
rend der Kapitän, der sich festgebunden
hatte, nach kurzer Zeit von dem furchtbaren
Wellenschläge gelobtet und dann fartge-
waschen wurde. (Fortsetzung folgt.)

Uormaltehrplan
kür

ckie rvürtlewllorAisellsll Volks- Zellular,,
Regel- LWörter-Nttjeichlliß

tur
die äeutselle RaellisellreibuuA,

_ sorvis sümintltebs _

stuck stets vorrätkig bei
Jac . MeeH.

Größelthal - Sägmühle.
Unterzeichnetem sind am Sonnntag den

7. Nov. Vormittags I I Uhr

4 Stück Schafe verlaufen,
worunter 3 Hammel und 1 Mutterschaf.
Es wird Jedermann gebeten, gegen gute
Belohnung Anzeige zu machen.

Dominikus Dcgoudknz,
Brunnenwächier.

Die Einnahmen, an welcher sich sämmt-
liche Bundesstaaten zu beldeiliaen haben,
also an Zöllen, Tabak, Rüben,ucker-, Salz¬
steuer betragen 274,299,1>0 cM und zwar
an Zöllen, einschließlich der Aversa im
Betrage von3.615,060-,(6, 184.128.200F
an Tabaksteuer, einschließlich 49,660
Aversen,2.524,800-̂ L, an Rüben,uckerfteuer,
incl. 991,460 ^ Aversen. 50.547,460-̂ ,
Salzsteuer, einschließlich729,920-̂ LAversen,
37,096,650
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Köln,  8 . Nov. Die sämmilichen bei
der Kölner Domdaus-ier beziehungsweise
bei Einfügung des Schlußsteins der Kreuz¬
blume lhälig geweieneu B.amten u»r>
Werkleute sind vom Kaiser mit silbernen
Uhren'beschenkt worden.

Offen bürg,  5 . Novbr. Die Wein-
bändler Emil und Friedrich Frank von
Lahr haben zum Zwecke der Täuschung in
Handel und Verkehr, insbesondere ihrer
mittelbarenA nehiner in Eliab-Lothringeu,
Wem, iohm Genußmittel, nachgemacht und
fahrlässigerweise Kunstwei», sohin als Ge
nußmittel bestimmte Gegenstände, derart
hergestellt, daß der Genuß die menschliche
Gesundheit zu beschädigen geeignet ist. Die
Angeklagten wurden wegen dieser Vergehe»
jeder zu einer Geldstrafe von 500 ver
urtbeut und zugleich ungeordnet, baß das
Unheil nach eingelrelener Rechtskraft auf
Kosten der Verurlheilten durch die „Karls:
ruher Zeitung" und das „Lahrer Amts-
verkündigungsblatt" öffentlich bekannt ge¬
macht werde.

Württemberg.
Zu Reoiersöistern wurden gnädigst er¬

nannt für das Revieramt Enzklösterle, Forsts
Altensteig, der Verweser desselben, Forst-
amtsassistenl Schüttle,  für Schwann Foists
Neuenbürg, Forstamtsassistenl Hirzel  in
Kirchbeim.

Stuttgart,  6 . Nov. Heute wurden
vor dun Schöffengericht fünf Fälle von
Milchfälfchungeii an einem Tag verhandelt,
und die fünf  Beschuldigten wegen sahrläs
sigen Verkaufs von schlechter Milch mit je
20 Mark bestraft, indem angenommen wurde,
es sei ihre Obliegenheit gewesen, vpr dem
An- und Verkauf von Milch sich über die
Beschaffenheit derselben zu vergewissern,
und es falle ihnen sonach in dieser Bezieh¬
ung der Verkauf der schlechten Milch zur
Schuld. — Hieraus können die Milchhänd
ler und Händlerinnen entnehmen, daß man
auf sie ein wachsames Auge hat. Es ist
dies auch wohlgethan, denn cs ist vom
Uebel, wenn ei» solches allgemeines und
alltägliches Nahrungsmittel vor verwerf¬
licher Gewinnsucht und vor Betrug nicht
sicher ist. (n. d. N. T.)

Stuttgart,  9 . Nov. Heule früh  fand
in der Garnisons- und in der katholischen
Kirche die Beeidigung der neu eingestellten
Rekruten statt, wozu die sämmtlichen Negi-
mentssahnen unter klingendem Spiel aus
demK. Schloß abgeholt wurden.

Tübingen,  8 . Nov. Heute Mittag
brachten Stndirende mit einem Gefährt die
Leiche des heute Vormittag im Schönbuch
in einem Pistolenduell gefallenen Studiren»
den der Naturwissenschaften Carl Grimm
aus Bürk, Provinz Brandenburg, hieher
und lieferten dieselbe im akademischen Kran¬
kenhause ab. Der Gegner 8tuck. Heinrich
Tykociner aus Warschau hat sich der Be
Hörde bereits gestellt, lieber die Veran
lassung dieses Duells mit so traurigem
AuSgang ist noch Nichts bekannt. (Sl .A.)

Ulm,  8 . Nov. Heute Nacht ist Dom.
baumeister Ludwig Scheu an einer Gehirn¬
hautentzündung gestorben. Scheu ist in
Künzelsau am I. Aug. 1830 geboren. Er
war Schüler der Baugewerkeschule in Stutt¬
gart und später Lehrer daselbst. Von dort
wurde er im April 1871 als Dombaumeister
hieher berufen. Seine Thätigkeit war eine

außerordentlich erfolgreiche. Sein Werk
sind zunächst die beiden letzten Strebebögen
am Hanpilhurme des Munst,rs. die ebenso
schwierige als bedeutende Restauration des
Hauvilbnrms selber, dann die nach seinen
Entwürfen ausgesührten Chorumaänge, end-
lich die beiden Cborthürme. Der Verlust
dieses ausgezeichneten, ebenso fähigen als
bescheidenen Meisters ist für unsere Stadt
und für unfern Münsterbau ein empfind¬
licher Schlag.

Ludwigsburg, ?. Nov. Ein bedauer¬
licher Unglücksfall hat sich heute hier zu
getragen. Die zwei Lehrlinge des Bäckers
L., der eine von hier, der andere von Ben¬
ningen, hatten sich am letzten Markt Pi¬
stole» gekauft, um auf dem Wege nach
Benningen, wohin sie sich der Kirchweih
wegen heute begeben wollten, Naben schie¬
ßen zu könne». Während sich nun der eine
in seiner Kammer anzog. spielte der andere,
der 14jähnge Sohn des hiesigen Wirth
schaflspächtersW.. mit einer der Pistolen.
Diese ging los und die Kugel dem Kame¬
raden so unglücklich durch den Kopf, daß
derselbe alsbald tobt niederstürzte. Unter
snchung ist eingeleilet. Das Bedauern mit
den Eltern der beiden Unglücklichen ist ein
allgemeines. (N. T.)

Die Schw. Bürgerztg. berichtet »ach
kläglich über den durch das Hochwasser bei
der Neckarburg oberhalb Nottweil  am
Bahndamm angerichteten Schaden. Dort
riß das Wasser einen 11 Meter langen und
über 1 Meter tiefen Graben in die Eisen¬
bahnböschung, die losgerissene Erde und
Steins schwemmte es auf das Geleise, die
Kiesbettung wurde theilweise zerrissen und
fortgeschwemml. Um dieselbe Zeit fanden
unterhalb des großen Tunnels in der mit
Waldung bepflanzten Halde des Grafen
Bissingen mehrere größere Erdrutschungen
statt.

Waldsee,  8 . Nov. Eben läuft von
Schussenried aus die Nachricht ein, daß
heule eine dort wohnhafte 60jährige Frau,
früher Haushälterin eines Pfarrberrn, die
sich in günstigen Vermögensumständen be¬
fand, ermordet wurde. Ob ein Raubmord
ober ein Todtschlag vorliegt, ist nicht be¬
kannt. (W. L.)

Mermsheim,  9 . Nov. Zwei seltene,
wenigstens zur Jetztzeit seltene Gäste weilen
in unserer Milte, indem ein Slorchenpaar
bei uns Kanlonnement bezogen hat. Wie es
ihm bis zur Wiederkunft seiner Kameraden
aus dem warmen Süden ergehen wird, ist
eine bedenkliche Frage. (N. T.)

Vom Enzthal,  8 . Nov. Wieder!
hat ein geachteter Wann unserem Tbale
Lebewohl gesagt, um nun in Stuttgart
Ruhe und Erholung zu suchen: Herr
Eduard Leo,  Holzhändler und lang¬
jähriger Schultheiß in Höfen, der seil
mehr denn 40 Jahren Ihäligen Aniheil an
allen Geschicken des Bezirks genommen
hat; längere Zeit als Mitglied des Amts-
verfammlungs Ausschusses und mit sonstigen
kommissarischen Verrichtungen der Amts¬
korporation betraut, dann in jüngerer Zeit
als Mitglied der Handels- und Gewerbe-
kammer zu Calw. Extremen Richtungen
fremd, entschiedener Gesinnung, unabhängi¬
gen, biedern Charakters, vielseitig begabt, von
seltener Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit,
war Leo ganz geeigenschaslel, seine gründ¬

liche Sachkennlniß auf verschiedenen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens zur Geltung
zu bringen und sich damit nützlich zu
erweisen. — Seine Gemeinde reihte er
durch die gute Organisation ihres Haus¬
halts ein zu den bestgeordneten des Be¬
zirks; seine Mitbürger werden darum sorg¬
sam pflegen, was er gepflanzt hat. —
Das öffentliche Leben bietet mehr Kampf
als Triumph, wohl Dem, der wie Hr. Leo
nicht handelt in der Absicht, Dank zu
ernten, um so mehr wird sein Andenken
ein ehrendes bleibe». — Wenn der Herbst
die Bäume entlaubt, rufen wir dem
Scheidenden freundlich nach: auch der
Winter hat seine heitern Tage, mögen ihm
deren im Familienkreise noch viele be¬
schicken sein.

Ausland.
Unter der Neberschrifl„Fremde Kon¬

kurrenz" meldet die „Times" : Ein Kon¬
trakt ist mit Herrn Fr. Krupp  in Essen
geschloffen worden aus Lieferung von 3000
Tonnen Bessemerstahlschienen für die Aus«
debnung der Lynn> und Fakenham- Eisen¬
bahn bis Norwich. Der konlrahirie Preis
ist beträchtlich geringer, als der von eng¬
lischen Fabrikanten verlangte.

Sehr entschieden lauten die neuesten
Nachrichten aus Griechenland.  Das
kleine Königreich scheint es mit dem türkischen
Koloß ausnehmen zu wollen, der freilich
lbönerne Beine hat, wenn seine Truppen,
wie allseitig berichtet wird, hungern und
keinen Sold erhallen.

Krinnerrmgen «rus 1870.xxxx.
86 Depesche vom Kriegs-Schauplatz.

Künheim, 10. Nov. Neu-Breisach har so¬
eben kapitul-rt ; etwa 100 Offiziere und
5000 Mann sind kriegsgesangen, 100 Ge¬
schütze erobert. Die Uebergabe erfolgt
morgen Vormittag 10 Uhr. v. Schmeling.
— Versailles, 10. Noo. Beim Vorrücken
der Loire Armee aus dem rechten Uier der
Loire über Beaugency hat General von
der Tann, anßeralb Orleans, am 9. gegen
dieselbe Stellung genommen und nach kon-
siatirter Stärke des Gegners sich unter Ge¬
fecht auf Sk. Pckravy abgezogen, von
Podbielski. — Versailles, 10. Noo. Gene¬
ral von der Tann, welcher Orleans räumte,
meldet, daß am 10. keine Vorbewegung
des Feindes bemerkbar war. v. Podbielski.

87. Depesche. Versailles, 11. Nov. Der
Königin Augusta in Homburg. Vorgestern
hat sich General von der Tann fechtend
vor Uebermachl von Orleans nach Toury
zurückgezogen, wo er sich gestern mit Gene¬
ral Witlich und Prinz Albrecht(Vater),
von Chartres kommend, vereinigt hat. Groß«
Herzog von Mecklenburg stößt heule zu ihnen.
Wilhelm.

Miszellen.
Kero und Leander in der Schweiz.

Nach einer wirklichen Begebenheit erzählt
von C. Senars.

(Fortsetzung.)
„Kind, Kind," sagle sie dann, „bist du

um Vater und Bruder ausgewachsen und
weißt noch nicht, daß man immer ein Aug'
zudrücken muß, wenn man im Frieden nut
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ihnen anskommen will ? Wohl Hais mich
viel gekostet , die alte Frenndschait aufzu-
gehen , und oft habe ich mich nach der Marie
gelehnt ; denn wir Hallen uns non Kindheil
auf lieb . Aber was half 's ? Ich saa ' s dir
ja , die Männer sind und bleiben Männer,
selbst der beste unler ihnen lhut Manches,
was der Frau als Unrecht gilt , wenn sie
ihm auch nicht widerstreben dark , und Hai
er erst eine Grille im Kops , so muß sie
dieselbe wohl over übel respelliren . Glaube
mir . nichl umsonst hat Goll der Herr das
schwache Weib mit weicherem Gemülh dem
Mann zur Gehilfin gegeben , denn wäre
sie wie er , so würde es beständig Feuer
und Flammen absetzen , wie man den Stahl
auf Slein schlägt . Deal ' daran , Agalhe,
wenn du dicb verheirath,st . daß das Nach'
geben und Opferbringen die erste Tugend
ist, welche die Ehe vom Weibe verlangt . "

Agalhe blickte nachdenklich die Müller
an ; sie gab ihr in Allem Recht , was sie
über die Männer gesagt , ja sie waren ge¬
wiß Alle so ; aber Einer machte davon eine
Ausnahme , und das war der Joieph . Bei
ihren letzten Worten flog ein leises Lächeln
um den hübschen Mu »v:

„Wohl , Mutter , wo man liebt , wird
man auch nachgeben können , aber ich werde
es einstweilen » och nicht probiren müssen,
denn mit dem Anton ist's Nichts und wird 's
Nichts . "

Bei diesen Worten hüpfte sie davon,
ins Freie , um einer etwaigen verfänglichen
Frage auszuweichen ; die Mutter aber spann
sinnend weiter.

Die Sonne stand hoch am Firmament,
ibre Strahlen sielen aus die schönen , blühen
den Fluren Walchweils und schienen mit
besonderem Wohlgefallen auf einem jungen
Mädchen zu ruh ' » , das mit Begießen der
Leinwand beschäftigt war , die zum Bleichen
auf der mit Maßliebchen und Primel»
übersäeten Wiese ausgedreilet lag.

Es war Agathe , die unwillkürlich einige
Strophen ihres Lieblingsliedes vor sich hin
sang . Rasche Schritte hinter ihr ließe » sie
sich umsehen , und ihr Blick , der auf einen
kräftigen jungen Mann traf , verrieth keine
allzu freundliche Empfindung.

Der neue Ankömmling halte kein un¬
angenehmes Gesicht , aber ein rothblondes,
starkes Haar ; ein gleichfarbiger Bart , hell¬
graue Augen und eine sommersprossige Haut
ließen den Eindruck seiner Persönlichkeit
nicht günstig werden , trotz des Sonntags¬
staats , den er ersichtlich trug.

„Grüß Gott , Agathe, " begann er nach
einem verlegenen Schweigen von einigen
Sekunden , „ schon so früh auf der Wiese ?"

,,S ' ist nicht mehr früh, " erwiderte sie,
indem sie kurz seinen Gruß zurückgab.

„Der Pater ist nichl daheim , wie ' s
scheint ?"

„Nein , wenn du etwas von ihm willst,
mußt du ein undermal vorfprecheu.

„Ja , hat er denn nichts von mir ge¬
sagt , Agathe ?" fragte der Bursche ziemlich
verblüfft über ihr kurz angebundenes Wesen.

„Ach ja , ich entsinne mich , er sagte,
es wäre möglich , daß du heute vorbeikämest,
die Mutter over ich sollten dir Bescheid geben,
wenn du etwas verlangest ."
. (Fortsetzung folgt .)

Die Einführung des Unterrichtes über
Gesundheitspflege in den Schuten.

Von Prof . Reclam.
(Fortsetzung .)

Endlich aber strahlt der Unterricht über
Gesundheitspflege auch zurück auf die Schule
selbst und auf die Lebrer . Ist es Allen
klar geworden , wie notbwendiq für richtige
Durchführung des Stoffwechsels und da
mit für richtige Entwickelung jeder ein¬
zelne » Lebenslhäligkeit im Gesammtkörpei
die reine Atbemlutt sei, so wird die Schule
aufhöreu , ein Pesthöhle zu sein , was sie
gegenwärtig ist. Erkennen Lehrer unv
Schüler , daß man sich vurch verständige,
gradmäßig vorschreitende Abhärtung seien
lönne gegen das feindselige Einwinken eines
kühlen Luftstromes , so wird die unbegrün¬
dete Angst vor Zugluft nicht mehr die
Fenster schließen und die Venlilationsklap-
pen verstopfen lassen , sondern es wird für
Lüftung in der Schule gesorgt sein . Be¬
greift man Werth und Wichtigkeit des
reine » Wassers als Lösungsmittel aller
organischen Stoffe , als Unterlage des ge¬
waltigen Stromes , welcher beständig zwischen
Blutgefäßen und Lymphgefäßen auf der
einen Seite , zwilchen Darm und Körper¬
organen auf der andern Seile hin und
wieder flulhet , und das binnen 24 Stun¬
den vielfach das Gewicht des gefammten
Körpers in seiner Masse übertrifft , so wird
die Sorge für sauberes , gesundheitsgemäßes
Trinkwasser , für Reinhaltung der Brunnen
durch Reinhaltung des Bodens und des
Unterwassers , ' owie für Reinhaltung der
Wasserläufe sich ganz von selber zunächst
bei Lehrern und Schülern und dann bei
der Gesammtbevölkerung entwickeln , und
es wird den Bestrebungen der HygieinOer
und der Behörden ein mächtig entgegen¬
kommender Vorschub geleistet werden . Hai
endlich die Schule das Bewußtsein von
Nolhwendigkeil und dem günstigen Einfluß
einer richtig gewählten Nahrung durch ihren
Unterricht erschlossen , so werden jene un¬
freiwilligen Seibsiverkürzungen des Lebens
und jene unbeai sichtige Herbeiführung von
Erkankungen mehr und mehr schwinden,
welche heute beim Säugling beginnen und
den Erwachsenen bis in das späte Greisen-
alter bedrohen . Mit einem Worte : Der
Unterricht in der Gesundheitspflege wird
sich segensreich erweisen nichl nur in der
Schule , sondern dem ganzen Volke . —

„Wie " soll nun dieser Unterricht ein¬
gerichtet sein , damit er diesem Zwecke ent¬
spreche ? Genügt nicht die heutige Art
desselben bereits ? Von der Volks -chnte an
bis zu den höheren Fortblldungsanstalte ».
in den höheren Töchterschulen , in den Real
schulen , in den Gymnasien unv in den
Seminarien — überall führen die Lehr¬
pläne „ Anthropologie u . Gesundheitspflege"
als einen Lehrgegenstand auf . Aber wie
viel Zeit gewähren sie zunächst denselben?
Gewöhnlich ist nur in den höheren Klaffen
der Volksschule , in den niederen der höheren
Lehranstalten wöchentlich eine Stunde wäh¬
rend eines halben oder , wenn es gut kommt,
während eines ganzen Jahres dafür be¬
stimmt . Unv in diesem kurzen Zeiträume
soll dem Schüler eine bis dahin völlig
fremde Welt erschlossen , soll ihm ei » Aus¬
zug ans nahezu zehn Einzelwiffemchasten

beigebracht werden . Diese Hindeutung allein
genügt , um zu beweisen , daß eine wirkliche
Durchführung , ein sich lebendig erschließen¬
des Wissen unmöglich gewonnen werden
kann . Ein Blick auf die amtlichen Schul¬
pläne und ein Ver .ileicv dessen , was der
Schüler überhaupt in dieser Zeit neben
der „ Anthropologie und Gesundheitspflege"
Alles in sich ausnehme » soll , liefert den
weiteren Beweis . (Fortsetzung folgt .)

St . Martin.  Die Zeilen sind längst
vorüber , da der alte Kalenderheilige , der
am II . November seinen Geburtstag feierte,
in hohen Ehren stand . Während einst die
fränki ' chen Könige seine Kappe wie eine
Reliquie mit sich führten , und die katho¬
lische Kirche des Mittelalters den Martins-
tag durch große Schwelgereien feierte , ist
für uns heute nichts weiter davon übrig
geblieben , als die Vorliebe für die leckere
Martinsgans , die auch auf der Ta ' el der
fromme » Klosterbrüder niemals fehlen
durfte . Dann thate » sie sich gütlich und
schienen ganz und gar zu vergessen , daß
der heilige Marlin , als er noch auf dem
Biichofsstuhl von Tours saß , ein strenger
Asket war , welcher die Welilust schonungs¬
los verd „mmte und mit einer Schaar von
Möncheii zurückgezogen in stiller Beschau¬
lichkeit lebte . Trotzdem freilich ist er un¬
schuldiger Weise zum Schutzpatron der
Tr >nker geworden , weil es dem Kaiser
Maximilian ein Mal einsiel , sich beim
Mahle von ihm den Becher reichen zu las¬
sen . Das mar den frommen Zechern hin¬
ter den Klostermauern sehr willkommen,
und so haben sie unter dem Schutze dickes
Beispiels lange Zeit herrlich und in Freu¬
den gelebt . Um dieselbe Jahreszeit feierten
einst die alten Germanen dem Wodan zu
Ehren ihr großes Erntedankfest , wobei denn
auch die fröhlichen Gelagen nicht fehlten.
Ob auch bei ihnen schon der berühmte
hrstoiische Vogel , dem die Römer die Ret¬
tung des Capitols verdankten , gebraten
auf der festlichen Tafel glänzte , wissen wir
nicht . W r kümmein uns heute darum auch
wenig und sind zufrieden , wenn uns die
Martinsgans gut schmeckt, welche wir gern
bezahlen , was die Mönche des Mittelalters,
die dieselbe mit ihrem Zehnten an Geflügel
erhielten , nicht nöthig hatten . Sonst den¬
ken mir heute am Martinslage höchstens
noch an — das Weiter . Eine alte Bauern¬
regel besagt : „ Ist ' s um Martini schön
und kalt , im Winter die Kälte nicht lange
anhalt, " oder , was so ziemlich dasselbe ist:
„Wenn die Gänse um Martini auf dein
Eise stehen , müssen sie Weihnachten im
Kolhe gehen " . Wer sich daran nicht kehren
will , sondern der Ansicht huldigt , daß die
alten Propheten todt sind und die neuen
auch nichts taugen , brauchl ' s ja nicht zu
glauben . Ein anderer alter Wellerspruch
lautet : „ Bringt Allerheiligen ( I . November)
einen Winter , so bringt Martini einen
Sommer ." Mit Welterweissagungen hat
sich der Schutzheilige , wenn ihm die Legende
auch die Kraft , Wunder zu thun , beigelegt
hat , wohl schwerlich beschäftigt.

Gotdkurs der Staatskasscnvcrwaltung
vom 8 . November 1880.
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